
Prozessauftakt  um  „Landolf
Ladig“ dauerte nur 30 Minuten
ERFURT – Eine Verhandlung vor dem Landgericht Erfurt um die
wahre Identität des Pseudonyms „Landolf Ladig“ wurde gestern
bereits nach einer halben Stunde beendet. Es geht darin um die
Frage,  hinter  wem  sich  der  Autor  versteckt,  der  mehrfach
Artikel  in  einer   NPD-nahen,  als  rechtsextrem  geltenden,
Zeitschrift veröffentlicht hatte.

Kläger  in  dem  Prozess  ist  die  Junge  Gemeinde  Gera,  die
vermutet,  der  AfD-Vorsitzende  von  Thüringen,  Björn  Höcke“,
stecke hinter dem Pseudonym.

Höcke  hatte  im  August  2019  im  Sommerinterview  mit  MDR
Thüringen behauptet, der Geburtsort von Landolf Ladig befinde
sich in der Jungen Gemeinde Stadtmitte Jena. Die JG hatte das
als absurde Falschbehauptung zurückgewiesen. Sie reichte eine
Unterlassungsklage gegen Höcke ein.

Höcke war gestern in Erfurt nicht dabei. Eine Sprecherin der
AfD-Landtagfraktion,  deren  Chef  Höcke  auch  ist,  sagte  dem
MDR,  dass sich die Fraktion und Höcke zum Prozessbeginn nicht
äußern würden. Einen Verkündungstermin hat das Gericht für den
25. Juni anberaumt.
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